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1 Anlass und Vorgehen 

In Bühl-Balzhofen ist am östlichen Ortseingang die Aufstellung eines Bebauungsplans für 
den Neubau eines Feuerwehrgerätehauses und Wohnbebauung geplant. Das Planungsge-
biet hat eine Größe von ca. 1,2 ha. 

Hierbei ist auch der besondere Artenschutz nach § 44 BNatSchG abzuarbeiten, der be-
stimmte Verbote der Beeinträchtigung europarechtlich besonders und streng geschützter 
Arten bzw. ihrer Lebensstätten beinhaltet. 

Der Untersuchungsansatz fokussiert dabei auf die europäischen Vogelarten nach Artikel 1 
der EU-Vogelschutzrichtlinie und die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Arten.  

Zur Prüfung der Artenschutzbelange wurden 4 Begehungen durchgeführt (13.07.2015, 
22.05., 27.05. und 07.06.2016), an denen das Plangebiet hinsichtlich potenzieller Habi-
tatstrukturen - mit Eignung als Fortpflanzungs- und Ruhestätte für Vertreter artenschutzrecht-
lich relevanter Tierarten (Anhang IV-Arten der FFH-Richtlinie, europäische Vogelarten nach 
Artikel 1 der EU-Vogelschutzrichtlinie) - untersucht wurde. Dabei wurde insbesondere ein 
mögliches Vorkommen der Zauneidechse durch eine gezielte Kartierung vertiefend unter-
sucht. 

Auch wenn die Eingriffsregelung für den vorliegenden Bebauungsplan der Innenentwicklung 
nicht anzuwenden ist, werden Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und Grünordnung 
gegeben (vgl. Ziffer 5). 
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Abbildung 1 Luftbild des Plangebiets  (Bildflug 18.05.2015) 

 

Abbildung 2 Bebauungsplanentwurf (Stand 13.06.2016) 
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2 Gebietsbeschreibung 

Das Plangebiet liegt am östlichen Ortseingang von Balzhofen im bzw. am Rande des bereits 
bebauten Siedlungsbereichs an der K 3747. Durch die Nachbarbebauung, Lärm, Licht und 
Bewegungsunruhe ist eine gewisse Störintensität gegeben.  

Die westliche Teilfläche ist relativ isoliert (Insellage) und kleinteilig (7 Grundstücke). Die Wie-
senstreifen sind mit Obstbaumreihen (Nieder- und Mittelstämme, v.a. Apfel und Pfirsich) be-
pflanzt. Die Bäume sind überwiegend noch sehr jung, nur einzelne Apfelbäume etwas älter 
(BHD bis 37 cm). Im Westzipfel stehen 2 Laubbäume (Kastanie, BHD 48 cm und Linde, BHD 
42 cm). Auf einer Parzelle befindet sich ein Holzlager. Auf der östlichen Wiesenfläche (1 
Grundstück) standen 11 jüngere Esskastanien (BHD bis ca. 25 cm), die kürzlich gerodet 
wurden. Die Wiesenunternutzung ist in beiden Teilflächen augenscheinlich eher extensiv. 

Zwar handelt es sich bei beiden Teilflächen nicht um intensiv bewirtschaftete Obstplantagen, 
doch die durch regelmäßige Pflanzung nieder- und mittelstämmiger Baumformen und teil-
weise intensive Baumpflege gekennzeichneten Obstbaumwiesen erfüllen auch nicht die Kri-
terien eines Streuobstbestands (Bestand aus überwiegend hochstämmingen (> 1,80 m) 
Obst- oder Nussbäumen in weitem Stand mit extensiver Baumpflege und extensiver Un-
ternutzung). 

Das große südliche Flurstück 1538 ist im nordwestlichen Teil mit einem Wohnhaus und ver-
schiedenen Nebengebäuden bzw. Schuppen bebaut. Die übrige Grundstücksfläche wird 
gärtnerisch und landwirtschaftlich genutzt. Die Gartenfläche westlich des Wohngebäudes 
wird intensiv gepflegt und ist durch Haus- und Nutzgartenanteile gekennzeichnet. Der Gar-
tenbereich östlich des Wohngebäudes wird weniger intensiv genutzt. Mit einem Bestand von 
rund 10 älteren Obstbäumen hat er den Charakter einer Obstbaumwiese. Es finden sich aber 
auch Nadelgehölze sowie Holz- und Materiallager. Am Nordrand besteht eine Einfriedung 
durch eine Nadelgehölzhecke. Im südlichen Grundstücksteil liegt eine intensiv genutzte 
Ackerfläche. Im Grünstreifen am östlichen Grundstücksrand stehen Obst- und Nadelbäume, 
darunter ein alter Birnbaum (BHD 70 cm) und ein alter Walnussbaum (BHD 70 cm). 

Es liegen keine FFH-Gebiete oder Vogelschutzgebiete in unmittelbarer Umgebung des Pla-
nungsgebietes. Ebenso keine Naturschutzgebiete. Im Osten grenzt das Landschaftsschutz-
gebiet Waldhägenich an Wirtschaftsweg entlang der Plangebietsgrenze. Besonders ge-
schützte Biotope nach § 30 BNatSchG bzw. § 33 LNatSchG kommen im Plangebiet oder 
angrenzend nicht vor.  

Das untersuchte Gebiet zählt naturräumlich zur Offenburger Rheinebene (Naturraum 4. Ord-
nung) und liegt im SO-Quadranten der TK 7214. 
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Westliche Teilfläche, Blick von Osten Westliche Teilfläche, Blick von Westen 

  
Östliche Teilfläche, Blick von Westen Östliche Teilfläche, Blick von Norden 

  
Kastanie u. Linde im Westen Blick vom Ortseingang nach Westen 

  
Südliches Flurstück 1538 Südliches Flurstück 1538 



Fachbeitrag Artenschutz 

Bebauungsplan „Feuerwehrgerätehaus“ in Bühl-Balzhofen 
6 

 
 
 

 
P 1119   

 

3 Ergebnisse 

Nach den Ergebnissen der Geländebegehungen und Kartierungen liegen keine Beobachtun-
gen oder Anhaltspunkte für das Vorkommen seltener oder streng geschützter Arten vor. Auf-
grund der vorhandenen Habitatstrukturen und Nutzungen sowie der Lage, ist nicht davon 
auszugehen, dass das Planungsgebiet für artenschutzrechtlich relevante Arten als Lebens-
raum von Bedeutung sein könnte. Das Plangebiet ist aufgrund der vorhandenen geringwerti-
gen Habitatstrukturen artenarm und artenschutzrechtlich unkritisch. 
 

 

3.1 Vögel 

Bezüglich Vögel konnten in den Gehölzen keine mehrjährig nutzbaren Nester, keine (genutz-
ten) Höhlen oder Spechtlöcher festgestellt werden. Lediglich ein Obstbaum wies eine Halb-
höhle mit Kotspuren auf. Ein Vorkommen anspruchsvoller und/oder Höhlen bewohnender 
Arten ist deshalb weitestgehend auszuschließen. Auch bieten die offenen Grundstücksflä-
chen am Boden brütenden Arten keine geeigneten Habitate. Das Plangebiet stellt auch kein 
essenzielles Nahrungshabitat für Vögel dar. 

Zu erwarten ist, dass an dem störungsintensiven Standort allenfalls häufige, anspruchslose 
und ungefährdete synanthrope1 Singvogelarten der Siedlungsbereiche vorrangig Nahrung 
suchen und teilweise auch brüten. Es sind lediglich Einzelvorkommen bzw. wenige Reviere 
weit verbreiteter und häufiger Vogelarten der Gehölzbestände in Siedlungen zu erwarten. 

Beobachtet wurden z. B. Amsel, Haussperling, Kohlmeise, Rabenkrähe, Zilpzalp, Grünling, 
Girlitz und Mönchsgrasmücke. Vorkommen von Vogelarten mit naturschutzfachlich heraus-

gehobener Bedeutung sind aufgrund der Struktur der Fläche jedoch auszuschließen.  

 

3.2 Fledermäuse 

Das artenschutzrechtliche Konfliktpotenzial und die Bedeutung der Eingriffsflächen für Fle-
dermäuse werden als gering eingeschätzt. Die Baumkontrolle ergab keine Hinweise auf ein 
aktuelles Vorkommen einer Fledermauskolonie im Plangebiet2. Es konnten keine Quartiere 
nachgewiesen werden und auf Grund des Zustandes der betroffenen Bäume sind regelmä-
ßig genutzte und größere Quartiere auszuschließen. Wochenstuben, Winterquartiere und 
Hangplätze und somit Schädigungen von Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Fledermäu-
sen können daher ausgeschlossen werden. Die Bäume bieten auf Grund ihres Alter, fehlen-
der Höhlungen oder abgeplatzter Rinde kein Potenzial an Tagesverstecken für spaltenbe-
wohnende Fledermausarten. 

Die beiden mit einem Erhaltungsgebot belegten großen Obstbäume (Birnbaum, Walnuss) 
am südöstlichen Plangebietsrand stellen potenzielle Quartierbäume dar. Insbesondere im 
Walnussbaum finden sich Ausbrüche und Risse im Kronenbereich. Aufgrund der Erhaltung 
dieser Bäume können Schädigungen potenzieller Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Fle-
dermäusen jedoch ausgeschlossen werden. 

                                                
1  den menschlichen Siedlungsbereich nutzend 
2  mit Ausnahme der beiden großen Obstbäume (Birne u. Walnuss) im Südosten, die vom Boden aus 

nur bedingt einsehbar bzw. zu untersuchen waren 
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Der Eingriff in potenzielle Jagdgebiete ist sehr kleinräumig. Mit einer Verringerung des Nah-
rungsangebotes ist daher nicht zu rechnen. Die grundsätzliche Eignung des Gebietes als 
Jagdhabitat wird nicht beeinträchtigt. Leitlinien für Fledermausflugrouten sind durch die rela-
tiv kleine Eingriffsfläche nicht tangiert. Eine Fernwirkung der geplanten Bebauung mit rele-
vanten Auswirkungen auf Fledermausvorkommen in der Umgebung oder auf lichtempfindli-
che Arten ist nicht zu erwarten. 

 

3.3 Reptilien 

Nutzung und Exposition des Plangebietes lassen prinzipiell ein Vorkommen der Zaunei-
dechse (Lacerta agilis) möglich erscheinen, die im Raum Bühl weit verbreitet ist. Während 
der 4 Geländebegehungen erfolgte daher eine gezielte Nachsuche bzw. Kartierung dieser 
Art. Bei geeigneter Witterung (trockener, warm-sonniger Tag) erfolgte ein langsames Ab-
schreiten des Gebietes, insbesondere der Rand- und Saumbereiche unter Berücksichtigung 
des artspezifischen Verhaltens (vgl. hierzu u.a. BLANKE 2004, GÜNTER 1996, VÖLKL & 
KÄSEWIETER 2003). 

Es wurden jedoch keine Zauneidechsen nachgewiesen. Ein Vorkommen im Plangebiet wird 
daher ausgeschlossen.  

Vorkommen der Schlingnatter (Coronella austriaca) und der Mauereidechse (Pocardis mura-

lis) können ebenfalls ausgeschlossen werden. 

 

3.4 Schmetterlinge 

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit für streng geschützte Schmetterlingsarten des An-
hangs IV der FFH-RL kann ausgeschlossen werden. Vorkommen der beiden Tagfalter Dunk-
ler und Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling können aufgrund der ökologischen Ansprüche 
der Arten ausgeschlossen werden. Es fehlen geeignete Wiesenflächen mit den obligatori-
schen Nahrungspflanzen (Großer Wiesenknopf) und Wirtsameisen. Auch für den Großen 
Feuerfalter (Lycaena dispar) sind keine geeigneten Standorte mit ausreichend Nahrungs-
pflanzen (Ampferarten) vorhanden. Bei dem relativ weit verbreiteten Nachtkerzenschwär-
mers (Proserpinus proserpina) ist ein sporadisches Vorkommen der Art in einzelnen Stau-
denfluren mit Weidenröschen bzw. Nachtkerze nicht völlig auszuschließen. Eine populations-
relevante Bedeutung für die Reproduktion ist auf dem Baugrundstück aber in jedem Fall 
auszuschließen. Ebenfalls unwahrscheinlich ist die im Anhangs II der FFH-RL geführte Spa-
nische Fahne (Callimorpha quadripunctaria). 

 

3.5 Käfer 

Für wasser- oder baumbewohnende streng geschützte Käferarten fehlen geeignete Struktu-
ren. Insbesondere die baumbewohnenden FFH-Arten Hirschkäfer (Lucanus cervus), Held-
bock (Cerambyx cerdo) und Eremit (Osmoderma eremita) finden in den wenigen Gehölz-
strukturen keine geeigneten Lebensräume, zumal keine alten Eichen oder Bäume mit mulm-
reichen Höhlen betroffen sind. Auch andere nach europäischem Recht geschützte Käferar-
ten können auf Grund des Fehlens geeigneter Strukturen nicht vorkommen. 
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3.6 Amphibien und Libellen 

Für Amphibien- und Libellenarten fehlen die notwendigen Still- bzw. Fließgewässer als 
Laichhabitate, so dass ein Vorkommen auszuschließen ist. Das Gebiet besitzt auch keine 
besondere Eignung als Sommerlebensraum oder Überwinterungsplatz. Es besteht nur ge-
ringes Potenzial für Verstecke und Winterquartiere, wie z.B. Kleinsäugerbauten, Steinhaufen 
oder lockerer Boden für selbstgegrabene Erdhöhlen. Streng oder nach europäischem Recht 
geschützte Amphibienarten können ausgeschlossen werden. 

Auch ein Vorkommen einer der fünf in Baden-Württemberg bekannten streng geschützten 
Libellenarten des Anhangs IV der FFH-RL kann aufgrund fehlender Habitateignung bzw. der 
Lage des Plangebiets außerhalb des Verbreitungsgebiets ausgeschlossen werden. 

 

3.7 Sonstige Arten 

Es gab keine Hinweise auf Vorkommen weiterer artenschutzrechtlich relevanter Tierarten. 
Vorkommen sind auf Grund des Mangels geeigneter Strukturen im Plangebiet bzw. der Lage 
außerhalb des Verbreitungsgebietes der Arten sowie der hohen Vorbelastungen, nicht anzu-
nehmen. 

Für die Haselmaus wird ein Vorkommen aufgrund fehlender Lebensraumstrukturen ausge-
schlossen. Auch für die übrigen relevanten Säugetierarten ist kein geeigneter Lebensraum 
vorhanden bzw. das Plangebiet liegt außerhalb der derzeitigen Verbreitungsgebiete dieser 
Arten wie beispielsweise Biber. 

Grundsätzlich ist das gelegentliche Auftreten von Einzeltieren, wie z.B. streng geschützter 
Schmetterlinge im Rahmen der Nahrungssuche, Wanderung, Verdriftung, Dispersionsflüge 
etc. nicht völlig auszuschließen. Dauerhafte Vorkommen sind jedoch auszuschließen und 
dem Plangebiet kann keine essenzielle, populationsrelevante Bedeutung für die Reprodukti-
on bzw. als „Fortpflanzungs- und Ruhestätte“ im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG zu-
gesprochen werden. Die Gefahr einer signifikanten Erhöhung des örtlichen Tötungsrisikos 
potenziell auftretender Einzelindividuen von Anhang IV-Arten ist auszuschließen. Auch für 
die Baufeldfreimachung gilt, dass das Tötungsverbot nicht erfüllt ist, wenn mit ihr kein höhe-
res Tötungsrisiko verbunden, als es für einzelne Tiere dieser Art insbesondere mit Blick auf 
natürliche Feinde auch sonst besteht. 

Es wurden keine Pflanzen des Anhang IV der FFH-Richtlinie nachgewiesen. Aufgrund all-
gemeiner Erwägungen, der landesweiten Verbreitung, der artspezifischen Standortansprü-
che und/oder der vorhandenen Nutzungen ist ein Vorkommen dieser Arten auszuschließen 
bzw. sehr unwahrscheinlich. 

Streng geschützte, jedoch nicht in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführte Arten, wurden 
nicht nachgewiesen. Ebenso ergab die Übersichtsbegehung keine Hinweise auf seltene und 
nur national geschützte Wildbienen, Heuschrecken oder andere Arten, andere wertgebende 
Arten (Rote Liste) oder FFH-Anhang II-Arten. 
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4 Einschätzung zu Verbotstatbeständen und Maßnahmen 

 
Tötungsverbot 
Das Eintreten des Verbotstatbestands von Fang, Verletzung oder Tötung von europäischen 
Vogelarten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG kann durch die Auswahl eines geeigneten 
Zeitpunkts für die Fällarbeiten außerhalb der Hauptbrutzeit vermieden werden. Entsprechen-
den Maßnahmen müssten auf den Zeitraum zwischen 1. Oktober bis 28. Februar beschränkt 
sein, oder es wird vorab gutachterlich eine Besatzfreiheit festgestellt. Dass im Winterhalbjahr 
Überwinterungskolonien von Fledermäusen durch eine Rodung betroffen sein können, kann 
mit hinreichender Wahrscheinlichkeit werden. 
 
Störungsverbot 

Das Eintreten des Verbotstatbestandes der erheblichen Störung nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 
BNatSchG wird aufgrund der geringen Gefährdungsdisposition der potenziell betroffenen 
Arten nicht erwartet. Nur Störungen, die sich auf den Erhaltungszustand der lokalen Popula-
tion auswirken, sind als erhebliche Störung einzustufen und können den Verbotstatbestand 
erfüllen. Bei allgemein häufigen Vogelarten haben die lokalen Populationen naturgemäß 
Ausdehnungen, die es ihnen ermöglichen, Störungen einzelner Brutreviere zu verkraften, 
ohne dass die Population als Ganzes destabilisiert wird3. 
 

Schädigungsverbot 
Für die zu erwartenden weit verbreiteten Vogelarten der Gehölzfreibrüter stellt die Entfer-
nung der Gehölze eine Zerstörung ihrer Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 
BNatSchG) dar. Auf Grund der Kleinräumigkeit des Eingriffs ist die Anzahl der möglicher-
weise betroffenen Brutpaare sehr gering. Da es sich bei den potenziell betroffenen Vogelar-
ten um hinsichtlich ihrer Habitatansprüche wenig anspruchsvolle Arten handelt, ist anzuneh-
men, dass diese ausreichend adäquate Ersatzhabitate in der näheren Umgebung finden 
werden, da Siedlungs- und Gehölzstrukturen im direkten und weiteren Umfeld in ausreichen-
dem Umfang vorhanden sind. Die gutachterliche Einschätzung kommt zu dem Ergebnis, 
dass ausreichend unbesetzte Ersatzhabitate zur Verfügung stehen und somit eine Eigen-
kompensation der Verluste von Brutplätzen möglich ist. Es kann davon ausgegangen wer-
den, dass die ökologische Funktion der Lebensstätten im räumlichen Zusammenhang erhal-
ten bleibt und der Verbotstatbestand nicht erfüllt wird. Durch das Erhaltungsgebot werden 
Nistmöglichkeiten in Bäumen erhalten, durch das Pflanzgebot neue Nistmöglichkeiten ent-
stehen. 
 
Zur Umgehung von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG werden folgende Vermei-

dungsmaßnahmen bzw. weitere Vorgehensweise empfohlen.  

Zum Umsetzungszeitpunkt der Bauvorhaben sind Vorkommen von Fortpflanzungs- und/oder 
Ruhestätten von Vögeln und/oder Fledermäusen in den Gehölzbeständen möglich. Zur Ver-
meidung des Verbotstatbestandes nach § 44 BNatSchG (1) Nr.1 darf eine Fällung der Ge-
hölze bzw. Baufeldräumung daher nur im Winterhalbjahr bzw. innerhalb der gesetzlich er-

                                                
3  BVerwG, Urteil vom 12.03.2008 - 9 A 3/06 - Hessisch-Lichtenau, juris Rn.132 
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laubten Fristen (1. Oktober bis 28. Februar) durchgeführt werden, oder es wird vorab gut-
achterlich eine Besatzfreiheit festgestellt. 
 
 
 
 
5 Hinweise zur Eingriffsregelung und Grünordnung 

Die Eingriffsregelung ist für Bebauungspläne der Innenentwicklung mit weniger als 
20.000 m² Grundfläche nicht anzuwenden. Nach § 13a (2) Nr. 4 BauGB gelten diese Eingrif-
fe als im Sinne des § 1a (3) Satz 5 BauGB bereits vor der planerischen Entscheidung erfolgt 
oder zulässig. Ein Ausgleich der durch den Bebauungsplan zu erwartenden Eingriffe ist des-
halb nicht erforderlich. Unabhängig von dieser Regelung sind Maßnahmen zur Vermeidung, 
Minderung und Grünordnung vorgesehen. 

Zunächst ist festzustellen, dass im Vorfeld verschiedene Standorte im gesamten Gemeinde-
gebiet untersucht wurden. Auch wenn bei dieser Untersuchung von Standortalternativen 
umweltfachliche Belange - mit Ausnahme von Schutzgebieten und des Hochwasserschutzes 
- nicht entscheidungserheblich waren, so zeigt sich bei einer überschlägigen Betrachtung, 
dass der gewählte Standort in Balzhofen keine naturschutzfachlich besonders wertvollen 
Flächen beansprucht und mit relativ geringen Eingriffen in Natur und Landschaft verbunden 
ist. Der gewählte Standort an der K 3747 ist bereits erschlossen und liegt im innenliegenden 
Außenbereich. Wie unter Ziffer 2 beschrieben, ist kein hochwertiger Streuobstbestand betrof-
fen. Die beanspruchten Flächen haben auch keine besondere Bedeutung für die Schutzgüter 
Boden, Wasser, Klima/Luft, Landschaftsbild, die ortsnahe Erholung, biologische Vielfalt oder 
den Biotopverbund. Schutzgebiete oder Schutzobjekte nach Naturschutzgesetz oder gesetz-
lich geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG i.V. mit § 33 NatSchG sind nicht betroffen. Die 
Standortvarianten 2, 2a und 2b östlich des Sulzbachs und im LSG Waldhägenich (Variante 
1a) wurden nicht weiterverfolgt. Diese wären deutlich konfliktreicher gewesen.  

Dem Hinweis, die beiden im Westzipfel stehenden Laubbäume (Kastanie, BHD 48 cm und 
Linde, BHD 42 cm) zu erhalten, wurde durch eine Umplanung der ursprünglich dort vorgese-
hen Stellplätze entsprochen. Am östlichen Plangebietsrand werden 2 große alte Obstbäume 
erhalten (Birne, BHD 70 und Walnuss, BHD 70 cm). Alle vier Bäume werden im Bebauungs-
plan mit einem Erhaltungsgebot belegt. 

Ebenso wurde der Anregung nachgekommen, im Osten aus Gründen des Orts- und Land-
schaftsbildes ist eine 5 m breite Ortsrandeingrünung durch die Anpflanzung von Bäumen und 
Hecken vorzusehen. 

Innerhalb der Mischgebiete (MI 1- MI 3) und innerhalb des allgemeinen Wohngebietes (WA) 
wird ein Baumpflanzgebot festgesetzt. 

Zur Minderung der Auswirkungen auf Boden und Wasser werden Stellplätze versickerungs-
fähig befestigt (ausgenommen Feuerwehrgrundstück MI 3). 

Für Außenbeleuchtungen sind insektenfreundliche Leuchtmittel (LED, warme Farbfrequen-
zen) zu verwenden. Die Ausrichtung der Leuchtmittel ist auf die zu beleuchtende Fläche 
(Fahrbahn, Gehweg etc.) zu fokussieren. Die Leuchtengehäuse sind gegen das Eindringen 
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von Spinnen und Insekten zu schützen und die Oberflächentemperatur der Leuchtengehäu-
se darf 60° C nicht übersteigen. 

Für die Bepflanzungen sind standortgerechte und naturraumtypische Gehölze aus regionaler 
Herkunft (gemäß § 44 NatSchG) zu verwenden. Anzuwenden ist das nachstehende Sorti-
ment der städtischen Pflanzliste in der Fassung vom 08. Juni 2016 „Bäume und Gehölze für 
den innerstädtischen Bereich“, die auch Arten für Sonderstandorte enthält. Bei Obsthoch-
stämmen sind bevorzugt regionaltypische alte Sorten zu verwenden. Nähere Auskünfte zu 
geeigneten Sorten und dem speziell für den Landkreis Rastatt zusammengestellten Kreissor-
timent erteilt die Beratungsstelle für Obst- und Gartenbau im Landratsamt Rastatt.  

Für Ansaaten ist gebietsheimisches Saatgut aus dem Produktionsraum 6, Herkunftsgebiet 9 
(Oberrheingraben) zu verwenden. Alle Bepflanzungen sind gemäß DIN 18916 und DIN 
18917 fachgerecht durchzuführen, gemäß DIN 18919 zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. 
Bei den Pflanzungen von Gehölzen sind die Grenzabstände nach dem Nachbarschaftsrecht 
in Baden-Württemberg zu beachten.  
 
 
 
 
6 Fazit 

Durch die geplante Bebauung sind keine artenschutzrechtlichen Konflikte zu erwarten. Nach 
fachgutachterlicher Einschätzung werden weder bei streng geschützten Arten des Anhangs 
IV der FFH-Richtlinie noch bei europäischen Vogelarten Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 
BNatSchG berührt, wenn die genannten 4 Bäume erhalten werden und die Rodungsarbeiten 
im Winter erfolgen oder vorab gutachterlich eine Besatzfreiheit festgestellt wird. 

 

 

 

Oberhausen-Rheinhausen, den 22.06.2016 

 
Thomas Senn 
Dipl.-Ing., Landschaftsplaner 
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